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Die am IBP-Technikum vorhandenen Schalldämpfer-Prüf-
stände erlauben die Untersuchung aller Arten von Schall-
dämpfern nach der EN ISO 7235 [1]. Im Zuge des Umbaus
dieser Prüfstände [2] wurden Temperatur-Module integriert.
Diese erlauben die Messung der Einfügungsdämpfung De
unter Temperatureinfluß bei ruhendem Medium. In der tem-
perierten Schalldämpfer-Box können Schalldämpfer-Kulis-
sen bis 500 °C aufgeheizt werden. Für Rohr-Schalldämpfer
steht ein spezieller Heizstab zur Verfügung, der eine Tempe-
ratur von bis zu 400 °C im Innenrohr ermöglicht. Nicht nur
der Untersuchung von Schalldämpfern mit porösen Absor-
bern, sondern gerade auch von Resonator-Schalldämpfern
werden damit neue Möglichkeiten eröffnet.

Temperatur-Box für Schalldämpfer-Kulissen

Die in Bild 1 dargestellte Temperaturbox wird mit Über-
gangsstücken an den Rohrschalldämpfer-Prüfstand mit ei-
nem Nenndurchmesser von 400 mm angeschlossen. Im Bo-
den und in den Seitenwänden sind Heizelemente mit einer
elektrischen Gesamtleistung von 21 kW installiert. Über ei-
nen zweiteiligen Deckel werden ein planer Abschluß für ein-
gebaute Kulissen und eine zusätzliche Wärmedämmung er-

reicht. Bild 2 zeigt den Blick in die geöffnete Box mit drei in-
stallierten Schalldämpfer-Kulissen. Die lichten Innenmaße
der Box betragen L x B x H = 2000 x 800 x 500 mm. Damit
können die Kulissen auch im Schalldämpfer-Prüfstand ver-
wendet werden, der ebenfalls eine Höhe von 500 mm auf-
weist. Über eine Regeleinrichtung kann jede gewünschte
Temperatur bis 500 °C eingestellt und gehalten werden. An
den Stirnseiten der Box sind 50 mm dicke Absorberschotts
aus Mineralfasern angebracht. Sie halten die erhitzte Luft im
Hohlraum und sorgen zusammen mit Keramikdichtungen an
den Übergangsstücken dafür, daß der übrige Kanal relativ
kühl bleibt.

Temperatur-Module für die Schalldämpfer-Prüfstände 
und Meßbeispiel

Bild 1: Fotografische Aufnahme der Temperaturbox für Schalldämpfer-Kulissen

Bild 2: Fotografische Aufnahme der Temperaturbox mit installierten Kulissen
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Heizstab für Rohr-Schalldämpfer

Zur Beheizung von Rohr-Schalldämpfern wird ein Heizstab
mit einer nutzbaren Länge von 1400 mm und einer elektri-
schen Leistung von 8 kW verwendet. Bild 3 zeigt den ge-
samten Aufbau. Über spezielle Anschlußflansche kann der
Heizstab für Rohrdurchmesser von 100 bis 500 mm ver-
wendet werden. Der restliche Kanal ist wieder durch Absor-
berschotts vom beheizten Bereich getrennt. Die Temperatur
ist regelbar und erreicht im Kern bis zu 400 °C. Eine zusätz-
lich anschließbare Druckluftleitung sorgt für eine verbesserte
Wärmeübertragung vom Heizstab zur umgebenden Luft und
zusammen mit einer äußeren Wärmedämmung für eine an-
nähernd ausgeglichene Temperaturverteilung im Inneren
des liegend eingebauten Schalldämpfers.

Meßbeispiel

Als Meßbeispiel sei die Einfügungsdämpfung für einen Rei-
nigbaren Rohr-Schalldämpfer [3], gezeigt, dessen Aufbau in
Bild 4 als Längsschnitt dargestellt ist. Er besteht aus zwei
ringförmig um das Innenrohr angeordnete Resonatorkam-
mern, die über einen Lochblechring mit dem Innenrohr ver-
bunden sind. Die dicke Linie in Bild 5 gibt die Einfügungs-
dämpfung De des tieffrequent wirksamen Schalldämpfers
bei 20 °C wieder, die dünne Linie bei einer Temperatur von

380 °C im Innenrohr [4]. Die Messungen wurden mit schmal-
bandiger Frequenzauflösung durchgeführt und zeigen deut-
lich die Hauptresonanzen des Schalldämpfers mit hohen
Dämpfungswerten bei 110 Hz, 250 Hz und 310 Hz, die auch
mit dem Auslegungsprogramm für diesen Schalldämpfer bei
20 °C erwartet werden. Durch Erhöhung der Temperatur auf
380 °C ändern sich die Dichte und die Schallgeschwindigkeit
des Mediums und führen zu einer Verschiebung der Dämp-
fung zu höheren Frequenzen. Die Wirkung des Schalldämp-
fers bleibt aber erhalten. Diese gerade für den praktischen
Einsatzfall wichtigen Zusammenhänge können mit den neu-
en Prüfmöglichkeiten in hervorragender Weise meßtech-
nisch nachgewiesen werden.
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Bild 3: Fotografische Aufnahme eines Rohr-Schalldämpfers mit eingebau-
tem Heizstab
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Bild 4: Schnitt durch einen Reinigbaren Rohr-Schalldämpfer mit zwei
Resonatorkammern.
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Bild 5: Einfügungsdämpfung des Rohr-Schalldämpfers nach Bild 4 in
Abhängigkeit von der Frequenz und Temperatur im Innenrohr
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